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Dritter deutscher Hansatag .
ii .

Nunmehr folgte die Beratung der neuen Fassung der

Richtlinien
bei der die Forderungen der Industrie , des Handels , des

Handwerks, des Detailhandels und der Angestellten von

Referenten aus den betreffenden Erwerbszweigen ver¬
treten wurden. Für die Industrie sprach der General¬
direktor von Ludwig Loewe , Dr . Waldschmidt, der an

Hand statistischer Zahlen über die Entwicklung Deutsch¬
lands nachwies , daß das Deutsche Reich aus einem Agrar¬
staat in einen Industriestaat übergegangen ist und daß
die Industrie Anspruch auf Gleichberechtigung mit der

Sandwirtschaft hat .
Die Industrie fordert , so führte er aus , entsprechend ihrer

Bedeutung für die Volksernährung , Einfluß auf die Gesetz ,

zebung und will gehört werden beim Abschluß von Han -

dels v er tr ä g e n . Wir wollen geschützt sein vor unnötigen
Eingriffen der Verwaltungsorgane , die uns beschränken in un-

»trjerm absoluten Versügungsrecht .' Der Unterricht der heran -

trochsendcn Jugend mutz darauf zugeschnitten werden , datz die
wmmeude Generation Handel und Industrie mit Verständnis
Pgeuübertreten kann. Bei der Steuerzahlung mutz Rücksicht
genommen werden auf die schweren Schäden von Streiks und

Boykotts , denn es ist hart , die vollen Steuern entrichten zu
mW » , wenn der ganz« Betrieb lahmliegt . Die Tarifpolitik
der Eisenbahn mutz den Ansprüchen der Industrie Rechnung tra-

M und es muß für die nötigen Betriebsmittel gesorgt werden ,
wo» leicht möglich ist , wenn man endlich dazu übergeht , .wer¬
ten - ? Anlagen auf Anleihe zu übernehmen . Von unfern
diplomatischen Vertretungen ini Ausland bis hinauf zu den Bot -

schafteru verlangen wir mehr Verständnis für unsere Interessen .
Wünschenswert wäre es auch , wenn wir durch internationale Ver¬

einbarungen das Ausland dazu bringen könnten, in der So -

zialpolitik mit uns einigermaßen Schritt zu halten . Wir
«ollen auch in Zukunft in der Sozialpolitik an der Spitze mar -

schieren , aber es genügt doch , wenn wir eine Rasenlänge vor-

Wö find : xs braucht nicht gerade eine Pferdelänge zu sein .
De» Arbeitern wollen wir ihr Koalitionsrecht nicht beschneiden,
sje sollen davon Gebrauch machen, aber für uns beanspruchen
wir , volle Gewerbe- und Aktionsfreiheit . Wer von den Arbeitern
zur Arbeitsstelle' gehen will , der soll auch die Möglichkeit dazu
Weil . Der Begriff des Streikbrechers ist in der Oefsentlichkeit
vollkommen verdreht worden . Streikbrecher ist doch nur der,
der , sich vgu vornherein verpflichtete , mitzu streiken und dann
diese» Kontrakt nicht hielt , nicht aber der , der von vornherein
erktärtt, er werde sich an einem Streik nicht beteiligen . Hof-
Külich gelingt es , diese Verwirrung der Begriffe wieder zu
»ckkitigen. Der Landwirtschaft wünschen wir als unserer
Schwester gutes Gepeiheu , aber sie soll nicht vergessen , .daß sie
Ärn nur eine Schwester ist von derselben Mutter , von der
Mutter der gemeinsamen Interessen .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung)
Elftes Kapitel .

Am dritten Pfingstfeiertage fand die Beerdigung statt .
Trotz der Ferien waren auf Karl Friedrichs Betreiben eine
Anzahl von Hansels Bundesbrüdern mit der Fahne er¬
schienen , um dem .Bundesbrnder die letzte Ehre zu er¬
weisen , alle in Trauerwichs , die kostbare Fahne im ernsten
Uorschmuck . Ach , wer die fröhlichen Studenten , wie
Rofemcirie, im Winter gesehen hatte , als die Walzer -
Mlodien den Saal durchfluteten und die fröhlichen Ge-
Mgc den Kneipsaal durchbrausten , und wer sie nun wie-
drrsah. tiefen Ernst auf den jugendlichen Gesichtern, Trä -
Nn im sonst so keck und lustig blickenden Auge, Ernst
uud Würde in jedem Blick, in jedem Wort , in jeder Be¬
legung ! Alles brach in Schluchzen aus , als Karl Fried -
IN im Hofe vor dem Aufbruch des Zuges eine kurze
Mchiedsansprache hielt und die blitzenden Schläger sich

,
e den ganz in Blumen gehüllten Sarg legten und

wWam und feierlich das florumhüllte Banner sich nie-

^ r>e,ikle auf das Ruhebett des jugendlichen Schläfers .
Augenblick war so schön, so feierlich, und doch so

Nkstraurig, daß hundert Wehrufe laut wurden . Ein schö-
irichenkranz , mit den Farben der Verbindung durch -

llwchtlm , schmückte das Kopfende des Sarges , zwei Kun -

^ sbrüher schritten mit den bandgeschmückten Palmen vor
^ " rge hex , drei folgten dem Sarge , als der Zug

Uy unter den Klängen des Chorals „Jesus , meine Zu -
Wstcht" das Tal hinab nach dem Friedhofe zu in Be-

guug setzte . Eine große Menschenmenge war aus den
Dörfern herbeigeströmt und säumte den Weg,

^ rnach dem Zuge anzuschließen, der fast unüber -
sich das grüne Tal hinabbewegte . Rosemarie und

w Mutter standen während der Feier im Hofe am offenen
"" d sahen dem Zuge nach, bis er den Blicken ent-

Wvundcn war . Tie Mutter war ganz gebrochen. Der

, ^ hatte es ja treu gemeint und sich viele ernste
vesmüh gegeben , sch zu trösten rrnd auszurichten , TbN

Ter Redner fand mit seinen Ausführungen wieder¬
holte lebhafte Zustimmung , ebenso auch Kommerzienrat
Hecht , der auf Grund seiner Erfahrungen dis Schwierig¬
keiten schilderte, mit denen heute die Exportindu¬
strie zu kämpfen hat . Mehr noch als unter den hohen
Zollschranken hat nach seiner Ansicht der Export zu leiden
unter den Zollschikanen . Nötig ist auch eine Prüfung
der Frage , ob denn unsere Industrie heute noch desselben
Zollschutzes bedarf , dessen sie vielleicht vor fünfzehn Jah¬
ren bedurfte . Unsere Vertretung des Reiches durch die
Diplomaten und Konsuln läßt viel zu wünschen
übrig und daß wir mit Kanada zu einem Zollkrieg
kommen konnten , war geradezu ein Kunststück .

Nun sprach Tr . Kothner , der Vorsitzende des Zen¬
tralausschusses für die Gesamtinteressen des deutschen
Detailhandels im Hansabund , über die ungünstige
Lage , in der sich der Detailhandel gegenwärtig befinde,
teilweise auch infolge eines unverständigen Verhaltens der
Fabrikanten , die nicht vergessen sollten, daß der Detail -
Handel für viele ihrer Fabrikate erst den Boden ebne .
Obermeister Kniest (Kassel ) skizzierte die Forderungen
des Handwerks , das natürlich nach Möglichkeit sich
durch Selbsthilfe vorwärtszubringen suche. Ohne staat¬
liche Unterstützung gehe es aber heute nicht mehr , nament¬
lich nicht aus dem Gebiete des Submissionswesens . Genau
so , wie der Staat die Landwirtschaft unterstützt habe,
müßten auch für das Handwerk öffentliche Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden . Der letzte Redner war der Ver¬
treter der Angestellten , das Vorstandsmitglied des
58er Verbandes in Hamburg , Henry Sch aper , der im
Interesse des Zusammenarbm -tens von Arbeitgebern und

Angestellten eine Fortführung der Sozialpolitik und Be¬
rücksichtigung der Angestelltenwünsche bei den Forder¬
ungen der Sonntagsruhe und Einschränkung der
Konkurrenzklausel verlangte . Bei den letzten
Reichstagswahlen sind, so erklärte er zum Schlich, nicht
wenige rote Stimmzettel auch von Angestellten abge¬
geben worden . Diese Entwicklung aufzuhalten , ist eine

hohe Ausgabe der auf nationalem Boden stehenden An¬

gestelltenverbände . Diese bedürfen dazu aber auch der
Mitarbeit einer einsichtsvollen Prinzipalität , wie sie in
dem festen Gefüge des Hansabundes vereinigt ist . Tie

große Mehrheit der Angestellten wird immer bereit sein ,
trotz der gewiß nicht abzuleugnenden Interessen unter¬

schiede und Gegensätze nachdrücklich die unentbehrliche I n -

teressengemeinschaft zu pflegen . (Lebhafter Bei¬

fall .)

Damit waren die Referate zu den neuen Richtlinien
erledigt . Tie Richtlinien wurden in ihrer neuen Fassung
ei » stimmig angenommen . In dieser Fassung sind
die Forderungen des Hansabundes fester umrissen als in
den bisherigen Thesen . ,

In einem Schlußwort erklärte Geheimrat Riesser :
Wir führen einen heißen und schweren Kamps, an dessen
Anfang wir erst stehen . Wer geglaubt hat , daß die
Mauern , die jahrhundertelang gestanden haben, auf den
ersten Ansturm niederzureihen sind, der hat sich geirrt .
Wir haben das niemals geglaubt , aber wir haben ge¬
glaubt , einen guten Anfang machen zu müssen und das
ist uns gelungen . Wir werden Weiterarbeiten , und wenn
die Gegner geglaubt haben , daß nun bei uns sich Ar¬
beitsmüdigkeit und Mattigkeeit geltend machen würden^
so haben sie sich geirrt . Wir führen den Kampf nichL
als Selbstzweck , sondern als Mittel zum Ziele eines
dauerhaften Friedens zwischen unseren er >
werbstätigen Kreisen . Diesen Ausgleich zu fin¬
den ist die Aufgabe des Hansabundes und er dient damit
wahrhaft nationalen Interessen ! (Stürmischer Beifall .)
Wenn unsere Zeit im Zeichen des Verkehrs steht , so steht
sie noch mehr im Zeichen des Ausgleichs all der Kon¬
flikte, die durch die Verkehrsentwicklung entstanden sind.
Auf zum Kampf , mit allen idealen und mit dem viel
geschmähten Optimismus , ohne den nun einmal ein Fort¬
schritt im Leben nicht erreichbar ist ! (Erneuter stürmi -

ser Beifall . )
Landtagsabgeordneter Häberlein brachte zum

Schluß ein Hoch aus Riesser aus , unter dessen Führung
der Hansabund alle bisherigen Proben glänzend bestan¬
den habe.

Deutsches Reich .
Die badische Erste Kammer für die Gesandt¬

schaften , gegen die Verhältniswahl .

Karlsruhe , 14 . Juni . Die Erste Kammer hat
Heute dem einstimmigen Antrag ihrer B.udgetkomniissior»
aus Wiederherstellung der von der Zweiten Kam,"
mer kürzlich gestrichenen Position für die badische Ge¬
sandtschaft in München einstimmig und debatte¬
los zugestimmt . Ta dieser Beschluß eine Abänderung
des Budgets bedeutet, geht dieses an die Zweite Kammer

zurück . Diese hat das Budgetrecht . Bleibt sie bei ihrem
am 10 . Mai mit den 40 Stimmen der Nationalliberaleu ,

die Herzen waren noch zu voll von Trauer und Herzeleid,
als daß der Trost Raum darinnen gesunden hätte - Der
Vater war in den drei Tagen um Jahre gealtert . Unten
am Wege in den Tannen stand Eva und weinte bitterlich .
Florian war der einzige , der sie wahrnahm . Daß der
duftende Maiblumenkranz am Fußende des Sarges von
ihr war , wußte auch nur er . Zwei Stunden weit hatte
sie, trotz der vielen, vielen Arbeit , die Laubwälder der Ge¬
gend durchstreift, um diese .Fülle köstlicher Blumen zu¬
sammenzubringen .

Der Pfarrer , ein im Dienste ergrauter alter Herr ,
hatte heute keinen leichten Stand , denn es kam ihn hart
an , die eigene tiefe Bewegung zu bemeistern, als er am
Grabe über die Worte redete : „ Du bist gefallen , wie man
vor bösen Buben fällt . Da beweinte ihn alles Volk.

"

Wie ein Meister mit kundiger Hand und liebevoller Hin¬
gabe ein Bild malt , daß man meint , die Person müsse je¬
den Augenblick aus dem Rahmen heraustreten und einen
anreden , so zeichnete er , der erfahrene Menschenkenner
und liebevolle Menschenfreund , des Jünglings edles Bild ,
daß alle ihn gleichsam lebendig vor sich sahen, und eine
tiefe Bewegung durch die große Menschenmenge ging .
Oft mußte er sich unterbrechen , sei es , daß die eigene Be¬

wegung oder des Vaters und Bruders laute Schmerzens -

äußxrungen oder die große Bewegung der ganzen Trauer¬

gemeinde ihm Einhalt gebot.
Ter Sarg wurde hinabgesenkt in das mit Tannen¬

reis ausgeschlagene Grab , und als der Segen gesprochen
war , winkte der Pfarrherr Karl Friedrich still zu . Ter
trat mit gemessenen Schritten , mühsam sich beherrschend ,
den großen Palmenkranz der Verbindung in der Hand
ans Grab , auf das sich die Fahne niedersenkte, während
die Bundesbrüder das Haupt entblößten und die Schläger
senkten . Nur wenige Worte waren es , mit denen er die

Niederlegung des Kranzes begleitete, nur wenige Worte ,
ie denen er den letzten Abschiedsgruß der Brüder anssprach ,
aber die wenigen Worte waren ein schönes , beredtes Zeug¬
nis dafür , welcher Liebe und welches Ansehens der Freund
sich unter seinen Bundesbrüdern erfreut hatte . Schwer
glitt der herrliche Kranz hinab ins Grab , und jeder der
Bundesbrüder warf mit einem kurzen, bewegten Ab-

schisdszruß drei Hände voll Erde aus den Sarg .

Ter Müller zitterte und wankte, als er zum Grabe
trat ; Florian mußte ihn stützen . „Tu bist krank, Vater !"

flüsterte ihm Florian besorgt zu , als er vom Grabe hin-

wcgtrat . „ Laß mich krank sein, Flori !" sagte er müde ;
„ und wenn ich sterb' , macht' s auch net viel aus — Hansel
ist ja auch tot .

"
Eine Stunde später wölbte sich über dem Grabe ,

in das so viel Glück und Liebe und Hoffnung ver¬
sunken war , ein blumenbedeckter Hügel ; und daheim
war es so still, so öde und traurig , als ob das ganze
Haus gestorben wäre . Hansis Vater lag in hitzigem Fie¬
ber zu Bett . Hansis Bundesbrüder sangen noch ein
enstes, feierliches Abschiedslied im Hofe , dann traten sie
die Rückfahrt nach der Bahn an . Nur Karl Friedrich blieb.

Das war Rosemaries schönes Pfingsten .

Zwölftes Kapitel .
Der Goldmüller lag schwerkrank danieder . Die sei¬

nem Sohne erwiesene Ehrung hatte seinem Herzen wohl¬
getan , aber der Schlag , der ihn getroffen wie ein Blitz
ans heiterem Himmel , war zu furchtbar gewesen . Müh¬
sam hatte er sich vom Friedhöfe heimgeschleppt, und dann
war es zu Ende mit seiner Kraft . Frau Rosemarie war zu
bewundern ; sie blieb aufrecht, trotzdem sie sich kaum auf
den Füßen erhalten konnte, und war unermüdlich in der

Pflege ihres kranken Mannes . Freilich in ihrem Herzen
sah es traurig genug aus ; weder beten noch hoffen konnte
sie mehr . Sie fühlte es, wie schwer . Gottes Hand auf
ihr lag , und es gereicht ihr nur zur Ehre , daß sie nicht
wider seinen Rat murrte , sondern vielmehr dachte : „Ich
ernte nur , was ich gesät Hab' , Herzeleid für Unrecht, und
ich wilt ' s gntmachen , was ich gesündigt Hab ' , wenn irgend
Gott mir Kraft dazu gibt . Ich kann den armen Flori
net länger so leiden sehen !"

Ter ging in der Tat jetzt noch viel trübseliger umh- r ,
als zuvor . Er wußte , wem der Schuß gegolten hatte ,
der den armen Hansi um sein junges Leben gebracht hatt - ,
und dachte oft , wieviel besser es für alle gewesen wärcv
wenn der Schuß ihn , für den er bestimmt war , getroffen
hätte .

^ . . (Fortsetzung folgt. ). ^



dr-r Volkspartei und Sozialdemokraten gegen 21 des Zen¬

trums und der Konservativen gefaßten Beschluß , so fällt

die Position trotz des gegenteiligen Standpunkts der Ersten

Kammer . Tie E r st e Ka m m e r hat sodann den Vor¬

schlag der Zweiten Kammer zur Einführung der Ver¬

hältniswahl durch eine schon in diesem Landtag zu
machende Vorlage einstimmig abgelehnt . Abgelehnt mit

einer Mehrheit von 14 gegen 13 Stimmen wurde ferner
der Vorschlag , daß die Regierung zunächst eine Denk¬

schrift ausarbeiten solle . Gegen diesen Vorschlag

stimmte der gesamte Adel mit Ausnahme des Grafen

He-lmstadt , der mit der Minderheit . stimmte , sowie die

Professoren Schmidt -Frciburg , Tröltsch -Heidelberg , Prä¬
lat Schmitthcnner , Kommerzienrat Sander , Staatsrat

Scherer , Ministerialdirektor Hübsch und Bürgermeister
Bierneisel .

Deutsches Zentralkomite zur Bekämpfung der
Tuberkulose .

Berlin , 14 - Juni . Unter Teilnahme von Regierungsve»
trerern und Mitgliedern ans allen Teilen des Reiches fand heule

Vormittag im RcichstagSgebäude die >6 . Generalversammlung
des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung
der Tuberkulose statt . Dr . Delbrück eröffnete die Ver¬

sammlung mit einer kurzen Ansprache , in der er die erfreulichen

Fortschritte der Auskunft « - und Fürsorgestclleu sowie die Unter¬

stützung durch die Rcichsgesctzgebung hervorhob . Aach dem vom

Generalsekretär Professor Nietn er erstatteten Geschäftsbericht
für lllll wurden Beihilfen in Höhe von 83 800 Mark bewilligt .
Das Präsidium wird auch in Zukunft grosse Sparsamkeit wal¬
te » lassen müssen . Gegenwärtig sind für erwachsene Lungen¬
kranke in Deutschland 138 Heilstätten mit 14 079 Betten vor¬

handen . Fünf Anstalten nehmen Kranke verschiedener Stadien
in 432 Bette » auf , für Kranke im vorgeschrittenen KrankheitS -

»stadium stehen in 128 Anstalten Abteilungen in den Kraulen -

häu 'ern zur Verfügung . Für tuberkulöse Kinder existieren 21

Anstalten mit 1352 Betten , für Tubcrkuloscverdächtige und Be¬
drohte hundert Häuser mit 8614 Betten . Die Zahl der Wald¬

erholungsstätten ist auf 99 , der Waldschulen ans 26 gestiegen .
Die Auslese für die Heilstätten findet in 33 Beobachtungs -

und 'Durchgangsstationen statt .
*

Das Deutsche Hygienemuseum
Dresden , 14 . Juni . Die Gründung eines Deutschen

H p g i e n e - M u s e u m s in Dresden ist durch die gestern abend

gefaßten Beschlüsse der Stadtverordneten gesichert ,
ilebcreinstimmend mit dem Rat waren die Stadtverordneten da¬
mit einvcrstanden , hast die Stadt in bevorzugter Lage einen

Bauvlatz von 6000 Gevicrtmetcr unentgeltlich hergibt . Wahr¬
scheinlich wird zu diesem Zweck der Botanische Garten in der

Nähe der vorjährigen Hhgieneausstellung ertro ben werden . Wei¬
ter will die Stadt zu Gunsten der Muscumsbaukosten auf 100 000
Mark Guthaben

' Hon der Hygieneansstellung verzichten und zu
den laufenden Ausgaben des Museums jährlich 150000
Mark , und zwar vom nächsten Jahre ab , beitragen . Die säch¬
sische Regierung ist bereit , zu den Baukosten mindestens
2 Millionen zu zählen . Diese außerordentliche Opsermilligkeit
Dresdens wird nicht nur der Stadt selbst , sondern ganz allge¬
mein der deutschen Volksgcsundheit zugute kommen , der hier
eine hervorragende Stätte des Anschauungsunterrichts geschaffen
wird , wie sic in der Hhgieneansstellung von Hundcrttanfenden
bewundert wurde . Bekanntlich sollen im Museum auch parti¬
kuläre Unterrichtsknne über Volkshygiene abgehalteu werden .
Bemerkenswert ist , daß nach einem gestrigen Beschluß der Stadt¬
verordneten den wissenschaftlichen Mitarbeitern des Museums
aus seinen wissenschaftlichen Ausbau ein bestimmter Einfluß
satzungsgemäß gesichert werden soll . Das Museum soll be¬
kanntlich die unvergleichlich anschauliche Abteilung „Der
Mensch " der vorjährigen HygieneanssteUung und we ' tcr deren
sehr wertvolle ethnographische und historische Abteilung in sich
vereinigen . »

Tie elsaß - lothringischen Landessarben .
Straßburg , 13 . Juni . Tie Spezialkommission

zur Beratung der Initiativanträge auf Feststellung der

Landessarben beschloß mit 8 gegen 4 Stimmen , der Re¬

gierung die Farben n ei ß - r o t - g e l b als Landessarben
zu empfehlen .

Ausland .
Ein Dauerredner .

Wien , 14 . Juni . Tie Obstruktion der Ruthenen

gegen die Wehrvorlage hat bis heute angedauert . Ter

Ruthene Baczynski hat im Wehrausschuß gestern
Abend llf/z Uhr seine Rede begonnen und bis 11 Uhr

vormittags fortgesetzt . Er machte nur drei kurze Un¬

terbrechungen . Nun aber scheint nach dieser Dauerleist -

nng die Obstruktion gebrochen , die Ruthenen haben einen

Kompromiß eingegangen .
M

Die Fran Landtagsabgeorduete .
Prag , 14 . Juni . Die für den böhmischen Landtag in Jung -

bunzla » ' gewählte tschechische Schriftstellerin Frau Vik - Ku -

netickh ist die Verfasserin des Lustspiels „Ballast " , das am

Kgl . Dresdener Schauspielhaus und auch an anderen deutschen
Bühnen mit Erfolg gegeben wurde . Der Statthalter von Böh¬
me » wird aller Voraussicht nach der Gewählten die Ahgeord -

ueicnlegitimation verweigern und auch das Reichsgr - icht ,
bei den - der Gewählten das Beschwerderecht offen steht , wird

vermurtich ini Sinne der Entscheidung des Statthalters ur¬
teilen . Die Entscheidung bleibt dann schließlich dem Landtag
Vorbehalten Es iü aber auch nicht anzunchmen , daß dä Mehr¬
heit dcs böhmischen Landtags die Wählbarkeit der Frauen zn
Lanlrngsabgeordncten anerkennen wird .

Ter italienisch -türkische Krieg .
Konstantinopel , 14 . Juni . In der Nacht zum

13 . Juni ist das erste Artille r iereg rm e nt von

Konstantinopel nach Gallipoli abgegangen , weil

angeblich seitens der Italiener ein Angriff gegen die

nördlich von Gallipoli befindlichen Befestigungen von

Plagiari geplant ist '. In Gallipoli sollen sich 30000

türkische Truppen befinden . Zwei Haubitzcnbatterien sind
von Konstantinopel nach Smyrna abgegangen . Ter Sul¬
tan siedelte gestern in den Jildizpalast über , der seit der
Absetzung Abdul Hamids unbewohnt ist .

Ein englischer Affront für die Türkei .
K o n st a n t i n o p e l, 14 . Juni . Tie englische Re¬

gierung ernannte Herrn Satvw , den früheren Beirat
der chinesischen Zölle , zum Generalkonsul in Tri¬
polis ohne vorheriges Ansuchen des Exequatur bei der
Pforte . Tiefe Ernennung Hat infolgedessen einen pein¬
lichen Eindruck in hiesigen offiziellen Kreisen hervorge¬
rufen .

Arbeiterbewegung
Manchester , 14 . Juni . Eine Versammlung der

Dockarbeiter in Manchester und Salford hat beschlossen,
nach dem Berichte aüs verschiedenen Distrikten , darunter

auch aus Liverpool , erstattet worden waren , sofort die
Arbeit wieder aufzunehmen .

Brest , 14 . Juni . Heute nachmittag sind 200 Ma¬

rineheizer nach Havre abgegangen , um die Abfahrt der

„ Provence " sicher zu stellen .
Havre , 14 . Juni . Tie Mannschaft des Post -

dampfer -s Provence hat beschlossen , die Ausfahrt des

Dampfers sicher zu stellen .
Perth Amboy (New -Jersey ), 14 . Juni . Tausend

streikende Arbeiter stürmten heute die Fabrikanlagen der
Amerikan Smelting and Resining Eompany und wurden
von den Beamten des Scherifs , die die Maschinen be¬

wachten , mit Schüssen empfangen . Ein Ausständiger wurde

getötet , drei wurden verwundet . Hierauf zogen sich die

Ausständigen zurück .
*

Paris , 15 . Juni . Der Ministerpräsident P o i n c e a r s
wird am 10 . August von dem Kaiser von Rußland in Audienz

empfangen .

Württemberg .
Dienftnachrichtcn .

Uebertragen : Die I . evangelische Stadtpfarr 'telle an der Leon¬
hardskirche in Slultgarl in Verbindung mit dem Tekana aml der

Amtsdiözese Stuttgart dem II Siadtpfarrer Gros an dieser Kirche
und die hiedurch in Erledigung kommmende II . Stadtpkarrstclle dem
seitherigen III . Stodipfarrer Dr . Walther daselbst , ferner die ev.
Pfarrei Böhringen . Dekanats Sulz , dem Pfarrer Jung in Fcld -
rcnnoch , Dekanats Neuenbürg .

In den Ruhestand versetzt : Oberamtsarzt Hosrat Or . Höring
in Weinsberg .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 14 . Juni . Zweite Kammer . Tie

Abgeordnetenkammer behandelte heute die Anträge des

Finanzausschusses zu der Uebersicht über die Zulagen
und Nebenbczüge der in die Gehaltsordnung auf -

gcnommenen Beamten und der Lehrer an höheren Schu¬
len sowie der ständigen Lehrer und Lehrerinnen an Volks¬

schulen . Berichterstatter war Abg . Tr . Eisglc (Bp .)
Er beantragte namens des Ausschusses : „ 1 . Den in der

vertraulichen Uebersicht über die Zulagen und Nebenbe¬

züge in die Gehaltsordnung aufgeiwmmenen Beamten und
der Lehrer an höheren Schulen sowie der ständigen Lehrer
und Lehrerinnen an Volksschulen enthaltenen Anträgen des

Ausschusses zustimmen . 2 . folgende Resolution zu be¬

schließen : Tie K . Staatsregierung zu ersuchen : 1 . die

bestehenden Zulagen und sonstigen Nebenbezüge an Be¬
amte und Lehrer an höheren Schulen künftig im .Haupt¬
finanzetat ersichtlich zu machen , 2 . über die künftige Ver -

willignng von Zulagen und sonstigen Nebenbezügcn an
Beamte und Lehrer an höheren Schulen Grundsätze auf¬
zustellen und den Ständen zwecks Verabschiedung mit dem

Entwurf des nächsten Hauptfinanzetats vorzulegen .
"

Diese Anträge wurden ohne Debatte angenommen
und in die Beratung des Gesetzes über die israelitische
Religionsgemeinschaft eingetreten . Berichter¬
statter ist der Abg . Kübel (D .P . ) Tie Erste Kammer hat
an den Beschlüssen dieses Hauses manche Aenderungen
vorgenommen . Nach kurzer Debatte wurden sämtliche
Ausschußanträge , die teils ein Beharren auf dem frühe¬
ren Beschluß , teils ein Entgegenkommen gegenüber dem
anderen Hanse bringen , angenommen .

Es folgte die Beratung der Denkschrift über die

Uebernahme der Bolksschullastcn
auf den Staat .

Berichterstatter ist Tr . Eisele (Vp . ) Ter Aus¬

schuß beantragte : „ Tie Kammer der Abgeordneten ersucht
die K . Staatsregierung , die Grundsätze für die Ver -

willigung von StaatsbKträgen an bedürftige Gemeinden

zu den Behalten und Belohnungen ihrer Volksschullehrer
etatmäßig zu verabschieden .

" Hiezu stellt der Bericht¬
erstatter für seine Person noch folgende Anträge : „ 1 . Tie
Kammer der Abgeordneten stellt sich grundsätzlich auf den

Standpunkt , daß die Kosten der Volksschule aus den
Staat zu übernehmen sind .

" Ter Antrag wurde mit
L gegen 6 Stimmen abgelehnt . 2 . „ Tie Kammer ersucht
die K . Staatsregierung , nach Eintreten des Beharrungs¬
zustands in der Besoldungsresorm durch Herabsetzungen
der in Art . 9 des Lehrerbesoldungsgese ^ s vom 14 . Au¬

gust 1911 festgelegten Verpflichtungen der Gemeinden , zu
den Gehalten und Taggeldern der Lehrkräfte der Volks¬

schulen beizutragen , die Uebernahme der persönlichen
Volksschuttasten auf die Staatskasse in die Wege zu leiten .

Abg . Löchner (Vp .) : Ter Staat , der die Schulen

verlange , müsse auch die Lasten tragen . Redner weist

auf die hohe Schülerzahl , besonders in den Schwarz¬
waldgemeinden hin . Hier müsse eingegrisfen werden , um
die Schülerzahl auf den gesetzlichen Stand zu bringen . Tie

Ursache liege in den schweren Lasten durch die Aufwend¬

ungen für die Schulen . Alle Kosten auf den Staat ab¬

zuwälzen , sei z . Zt . nicht möglich , es sollten aber einst¬
weilen zur vollen Uebernahme der persönlichen Schul¬
lasten gewisse Grundsätze ausgestellt und diese Lasten vom
Staat übernommen werden .

Abg . Schick (Z . ) : Die Schule dürfe nicht verstaat¬

licht werden , dazu könne er die Hand nicht bieten . Er

stimme deshalb dem 1 . Antrag des Berichterstatters nicht
'

zu . Ter Antrag 2 bedeute nur eine Verschiebung aber

keine Verbesserung . Besser wäre es , wenn ein schnelle¬
res Tempo in den Beiträgen zu den sachlichen Lasten und

der Schulhausbauten eingeschlagen und die Beiträge für

persönliche Lasten erhöht würden . Dadurch wäre den Ge¬

meinden mehr geholfen . Von diesen Gesichtspunkten aus

bringe seine Partei ihren Antrag nochmals ein : Tie K.

Regierung zu ersuchen , zwecks weitgehender Unterstützung
bedürftiger Gemeinden die Staatsbeiträge , die diesen auf
ihren Antrag nach Art . 24 des Volksschulgesetzes vom
17 . Aug . 1909 als Etatskapitel 88 Titel 2 und Kap . 47
Tit . 3 zum Gehalt der Lehrer und zu den Kosten von

Schulhausbautcn zu gewähren sind , in Anbetracht des

stetig wachsenden Gemeindeauswandes zu erhöhen und
diesem Behufe künftig höhere Exigenzsummen in den
nannten Etatskapiteln cinzustellen "

.
'

Abg . Hey mann (Soz . ) : Tie Geschichte der Vost-,
schule sei eine Leidensgeschichte . Staat und Gemeint
seien an der Volksschule beteiligt und jeder Teil
dem anderen die Lasten möglichst aufzuladen .
liche Gemeindeschulen beständen heute schon nicht
Ter Antrag des Berichterstatters enthalte nichts trennt
des , wie das Zentrum behaupte . Es sei dringend nötst
die Frage prinzipiell zu lösen . Wenn das Besteuerung
recht der Gemeinden dehnbar wäre , könnten diese vielt,
ihren Schullasten besser Nachkommen , wenn cs auch M
Gemeinden gebe , denen es ihrer ganzen sozialen Struk¬
tur nach selbst bei größerem Besteuerungsrecht nicht möM
sei , den an sie gestellten Anforderungen nachzukommei,
Redner polemisiert dann gegen das Zentrum und k-
hält sich vor , seinen im Ausschuß , gestellten Antrag wiM
einzubringen . Seine Partei wolle die allgemeine Volks¬
bildung in Stadt und Land gleichmäßig gestalten.

Abg . Röder (D .P . ) : Ter Widerspruch der Regier -
uug werde stets laut , wenn es sich um die Uebernahme
der Volksschullasten auf den Staat handle , indem sie da¬
rauf Hinweise, daß der Staat bereits einen Teil der
Lasten trage , und daß die Finanzlage des Staats schlch
sei . Aber auch die Finanzlage der Gemeinden sei
und sie nähmen ebenfalls an den Schullasten teil . TM
sei es für den Staat leichter , seine Finanzlage zu ver¬
bessern . Mit den widerruflichen Beiträgen werde mm
den Gemeinden nicht gerecht . Seine Partei könne den
Antrag des Berichterstatters nur befürworten .

Kultminister v . Fleischhauer : Ter Grundsatz ssi
falsch , daß der Staat die Schullasten übernehmen müsst
Er habe bisher auf eine stichhaltige Begründung ge¬
wartet . Nach allgemeinen Gesichtspunkten lasse sich die
Frage nicht entscheiden . Der Staat mache Gesetze, durch
die Verpflichtungen auferlegt werden . Nun könne mau
aber nicht verlangen , daß der Staat auch die Kosten, die
aus den Verpflichtungen erwachsen , selbst trage . Tie Ver¬
leitung der Schullasten zwischen Staat und Gemeindm
werde durch das Lehrerbesoldungsgesetz geregelt . Er gebe
ja zu , daß die Volksschuttasten drückend seien und daß
es eine Reihe von Gemeinden gebe, die aus eigener Kraft
nicht ill der Lage seien , die Lasten zu tragen . Im
weiteren Verlause seiner Ausführungen weist der Mini¬
ster darauf hin , daß die Uebernahme eine Mehrbelastung
für den Staat von jährlich 7—8 Millionen Mark, die
nur durch eine Erhöhung der Staatssteuer bestritten werden
könne , bedeuten würde . Die Mehranforderungen des Kult-
etats für 1911/12 seien ausschließlich für das Volks¬
schulwesen gemacht worden , wix er dem Abg . Heymami
gegenüber bemerken wolle , was natürlich nicht aus-

schließe , daß immer noch Bedürfnisse vorhanden seien.
Er sei der festen Ueberzengung , daß die den Bedürfnissen
entsprechenden , individuell gewährten Beiträge des Staa¬
tes den Verhältnissen ain besten gerecht würden . Wenn
Ulan jetzt bestimmen wolle , daß jährlich Hz Mill . oder
1 Mill . jür Staatsbeiträge bereitzustellen seien, so würde
das die Bewegungsfreiheit der Regierung gefährlich ein¬

engen und die Summen müßten anderen Gebieten ent¬

zogen werden .
Abg . Tr . Wolfs (B .K . ) . Seine Partei wolle keine

Verstaatlichung der Schule , nicht aus reaktionären Grün¬
den , denn selbst hervorragende liberale Pädagogen hätten
sich gegen eine Verstaatlichung ausgesprochen , wasch «

Folge der Uebernahme der Volksschullasten sein müsse .
Tie Schule werde dann nicht bloß nicht mehr keine Kon¬

fessionsschule , ja nicht einmal mehr eine Simnltanschnst
sondern eine konfessionslose Schule sein . Redner bespricht
die einzelnen Anträge und befürwortet einen Antrag sei¬
ner Partei : „ Tie Kammer anerkennt , daß dem berechtigten

Wunsche nach schrittweiser Uebernahme der persön¬

lichen Bolksschullasten auf den Staat und nach ausreichen¬

der Unterstützung der Volksschulhausneubauten mehr als

bisher Rechnung zu tragen ist" .
Abg . Hornung (Soz . ) tritt für Uebernahme weniss

stens der persönlichen Lasten auf den Staat ein m

schildert die Verhältnisse in einzelnen Gemeinden des M

ihm vertretenden Bezirks Heilbronn .
Ta noch eine größere Anzahl Redner vorgenim

ist, schlägt der Präsident vor , abzubrechen . Um I V

vertagt sich das Haus auf Dienstag nachmittag 3 W .

(morgen findet keine Sitzung statt ) . TO . : Novelle za

Nr . 94 des Sporteltarifes , Beratung des Ausführung ^
setzes zur Reichsversicherungsordnung nach den abweich«^
den Beschlüssen der Ersten Kammer . 4 . Nachtrags"«

für 1911/13 und Fortsetzung der - heutigen Beratung.

»

Stuttgart , 14 . Juni . Gestern hatte Präsident k

Payer die Fraktion der Volkspatei zu einrein gemutuH

Abend eingeladen .

Schulbildung und Militär
Ucber die Ergebnisse der alljährlich angestellten EchchMS

öerd ie Schulbildung der beim XIll (K - W.) Armemw

ir Einstellung gekommenen Mannschaften wwd folge ( ^
mnt : Es wurden im Ersatzjahr 1911 eingestellt (V I L .

lammer ) : 9978 (9996 ) Mannschaften und 747 (75ch EE

reiwillige . Unter den sämtlichen eingestellten Iran i .

yinden sich 2 Analphabeten und zwar aus Dave - ^
yden Leute sind stets umhergezogen und daher oy

Waiblingen , 14 . Juni . Wie der Remstalbote ^
beabsichtigen die Generaldirektionen der

ahnen und die der Posten ihr Montierung

ivn Stuttgart hierher zu verlegen . Es komm
Hin , Meiitlinaen und Heuvr

Nah und Fern ,
Unglücksfall .

Aus der Straße von Kirchheim nach Laugen

at sich ein schweres Unglück ereignet .

äamstag früh einen Fuhrknecht aus 3 ^ ,

er einen Möbelwagen geführt hatte , tot an



lbeinrcr Steige liegen . Der Möbelwagen lag um ge¬
stürzt im Ackerfeld . Tie Pferde hatten sich losgelöst
Md waren nach Lauffen gerannt , wodurch man auf den

Mglücksfall aufmerksam wurde .
Unterschlagungen bei einem Proviantamt .

Bei dem Proviantamt in Landau (Pfalz ) ist man

höheren .Unterschlagungen von Hafer auf die Spur

^ kommen. Tie Untersuchung stellte bis seht fest, daß

der Proviantmeister den Hafer aus den Äarnisonsmaga -

»mn holen ließ und zu einem billigen Preis an einen

Fuhrunternehmer abgab . Es soll sich um mehrere huu-

dnt Zentner handeln . Ein entlassener Knecht des Fuhr¬
unternehmers erstattete Anzeige . Der Proviantmeister

machte einen Selbstmordversuch und wurde in das Garni¬

sonslazarett eingeliefert .
Raubmord.

Zwischen den Orten söergheim und Jllhäuser bei

Uolmar wurde ein .Raubmord begangen . Ein 56

stahre alter Metzger war über Land gefahren , uni Schweine

nr kaufen . Am andern Morgen wurde seine Leiche in

einem nahen Graben im Schlamm aufgefundcn . Pferd

und Wagen lagen derart über der Leiche , daß man zuerst

an einen Unfall glaubte , doch hat die ärztliche Untersuch¬

ung eine klaffende Atirnwunde festgestellt, die von einem

Messer herrühren soll . Auch fehlen dem Manne beide

Geldbörsen und verschiedene andere Gegenstände . Auf dem

Boden wurden Fußspuren entdeckt, die auf die Anwesen¬

heit weiterer Personen zurückzuführen sind.
Ein furchtbares Familiendrama.

Wie » , 15 . Juni . In der Sommerfrische Rodau

tötete der Lehrer Raschendorfer im Einverständnis mit

feiner Gattin und seinem 19jährigen Sohn Franz aus

erster Ehe seine drei Kinder im Alter von 14, 13

und 8 Jahren , indeem er sie zunächst betäubte und dann

mir Eyankali versetzten Himbeersaft einflößte . Ter Leh¬

rer beging hierauf mit Frau und Sohn Selbst¬
mord . Das Motiv der

'
Tat soll in mißlichen finan¬

ziellen Verhältnissen liegen .
Ei« neues Verbrechen der Apachen .

Im Wald von Ehevreuse bei Paris ist von

Apachen ein neuer verbrecherischer Uebersall verübt wor¬

den. Ein Reisender wurde Donnerstag nachmittag in

einem kleinen Gehölz in der Nähe von Ehevreuse von drei

Männern überfallen . Er wurde durch Faustschläge und

Fußtritte niedergestreckt und vollständig ausgeraubt , wo¬

raus die Täter verschwanden. Auf die Hilferufe des Rei¬

senden eilten Gendarmen .herbei, die bis in den späten
Abend vergeblich den Wald nach den Verbrechern ab¬

suchten . Ter Reisende erholte sich bald und wollte um

9 Uhr abends in Boulloy - le - Trous den Zug zur
Rückkehr nehmen. Plötzlich entdeckte er unter den Reisen¬
den , die auf dem Bahnsteig warteten , die drei Männer , die

ihn überfallen und ausgeraubt hatten . Die Verbrecher
Wien aber ebenfalls ihr Opfer wicdererkannt und feuerten
sofort vier R ev o l v er s chü s s e auf den Reisenden ab ,
der tödlich getroffen zusammenbrach . Eine furcht¬
bare Panik brach unter dem Publikum auf dem Bahn¬

steig aus, und die Verbrecher benutzten diese , um zu ent¬

fliehen. Zu spät machten sich das Publikum und die
'herbeigeeilten Polizisten an die Verfolgung der Banditen ,
die bis jetzt noch nicht verhaftet werden konnten.

Lustschiffahrt.
Frie - richshafei » , 14 . Juni. Wie verlautet, steht

die Uebernahme des Z 3 durch die Militärverwaltung
Nunmehr unmittelbar bevor . Zu erledigen ist noch eine

kriegsmäßige Fahrt mit hohen Anforderungen an Ge¬

schwindigkeit und Dauer , sowie an die Höhe, in der das

Luftschiff fich zu halten hat . Die Fahrt dürfte sich über

mindestens 18 Stunden und eine Höhe von nicht unter
1500 Metern erstrecken . Die näheren Aufgaben , die dem

Luftschiff dabei gestellt werden , sind militärisches Ge¬
heimnis .

Gerichtsaal -
Das „Attentat " auf den kaiserlichen Hofzng .

Beuthen O . --S . , 14 . Juni . Bor dem hiesigen
Schwurgericht hat gestern die Verhandlung gegen den
am 4 . Februar 1879 geborenen Schlepper Peter Kory -

riorz aus Großf-Dombrowka wegen wissentlich falscher
Anschuldigung in Verbindung mit Freiheitsberaubung und
wegen Verbrechens wider das Sprengstoffgefetz begonnen .
Zu der Verhandlung sind 38 Zeugen geladen.

Die Vorgeschichte dieses Prozesses reicht bis in das
Jahr 1909 zurück . Wenige Tage vor dem Kai ser¬
besuch in Oberschlefien, im November 1911 , wurde der
Hausbesitzer und Schlepper Isidor Kozot ans Groß -
Tombrowka unter dem Verdacht verhaftet , daß er als
Mitglied einer in Krakau ansässigen geheimen Gesell¬
schaft einen Anschlag gegen das Leben des Kai¬
sers geplant habe . Die Schuld Kozots schien dadurch
erwiesen, daß man im Dachgeschoß seines Ziegenstalles ,
unter Brettern und Stroh versteckt, eine verschlossene Kiste
vorfand , die zwei aus einer Konservenbüchse und einer
Votanisiertrommel gefertigte mit je über zwei Pfund
Eelatinedynamit gefüllte Bomben , ferner einen mit sechs
Pfund desselben Sprengstoffes gefüllten Frauenstrumpf
sowie eine Anzahl Postkarten mit aufreizenden Darstell -
smgen und einen ihn belastenden Brief in polnischer
Sprache enthielt . In Kozot glaubte man auch den Ur¬
heber der Anschläge auf das Bahngleis Ehorzow -Beuthen
vom 28. Oktober 1906 und vom 12 . Oktober 1910 entdeckt
N haben . Am 28 . Oktober 1909 war abends kurz vor

ii ^ V'
.
^er Schnellzug Kattowitz-Beuthen -Breslau an der

üeberführung des Maciejkowitzer Weges durch eine Dy -
Namktcxplosion in ernste Gefahr gekommen. Die
Urheber der beiden Attentate konnten bis jetzt noch nicht
Müestellt werden, ebenso ist der Bombenfund auf der
Bahnstrecke Naklo-Tarnowitz vom 26 . Juli 1911 noch
Awht aufgeklärt worden . Hier wurde ein Kilometer hinter

Bahnhofe Naklo unter einer Schwelle von einem
Arbeiter eine Botanisiertrommel ausgegraben , die fast zwei
Pfund Gelatinedynamit enthielt . Die Untersnchungsbe-

hörde hat damals angenommen , daß Kozot die Atten¬
tate unternommen habe in der Absicht , den kaiser¬
lichen Hofzug in die Luft zu sprengen . Es
wurde darum die Anklage wegen Hochverrats und Ver¬
brechens wider das Sprengstoffgesetz gegen ihn erhoben.
Fast drei Monate lang zog sich die Untersuchung hin ,
ohne daß irgend etwas Positives hätte ermittelt werde: :
können . Kozot wurde deshalb am 5 . Februar ds . Js . aus
der dreimonatigen Untersuchungshaft entlassen und durch
Beschluß des Reichsgerichts vom 15 . April 1912 außer
Verfolgung gesetzt. Am Tage seiner Entlassung , am 4 .
Februar , wurde der jetzige Angeklagte Koryciorz in
Untersuchungshaft genommen . Dieser hatte in der Bom -
beuaffäre den Denunzianten gespielt. Auf seine An¬
gaben hin wurde Kozot unschuldigerweise in Hast ge¬
nommen . Die gegen Kozot geführte Untersuchung hat
ergeben, daß Koryciorz den Kozot wider besseres Wissen
bezichtigt, die Kiste mit dem Dynamit im Hause Kozots
untergebracht zu haben, und daß er auch die Bombe bei
Naklo gelegt hat . Er hat sich nach dem ganzen Sachver¬
halt von der Absicht leiten lassen, für seine Bemühungen
um die Aufdeckung des angeblichen Anschlages gegen den
Kaiser eine Belohnung zu erhalten . Nach Eröffnung der
Verhandlung beantragte erster Staatsanwalt Recke den
Ausschluß der Öffentlichkeit für die ganze
Tauer der Verhandlung . Das Gericht gab dem Anträge
statt .

*

Stuttgart , 14 . Juni . (Tagesordnung sür die
Schwurgerichtssitzungen im 3 . Quartal . ) Montag 17.
Juni : Anklagesache gegen den ledigen Taglöhner Fried¬
rich Heinzmann von Ernsbach , wegen versuchter Not¬
zucht . Dienstag , 18 . Juni : gegen den ledigen Maler¬
gesellen Felix Pedersen von Niederläßnitz wegen Tot¬
schlags, Mittwoch 19 . Juni gegen den verheirateten
Schuhmacher Georg Mall von Dounstetteu , wegen Ver¬
brechens wider die Sittlichkeit . Donnerstag 20 . Juni
gegen den ledigen Bauern Paul Wild von Markgröningen
wegen Totschlags , Freitag 21 . Juni gegen den ledigen
Fabrikarbeiter Heinrich Weiümann von Holzhausen , we¬
gen versuchter Notzucht und Straßenraubs . Samstag
22 . Juni gegen 1 ) den ledigen Taglöhner Wilhelm Siegle
von hier , 2) den ledigen Taglöhner Jakob Klink von Tett¬
ingen , wegen Raubs , Montag 24 . Juni gegen den ledigen
Packer Johannes Kopp von Wiblingen , wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tod u . a . Dienstag 25 . Juni
fegen den ledigen Kutscher Gottlob Stiegler von Marbach ,
wegen versuchter Notzucht . Mittwoch 26 . Juni gegen 1 )
den Erdarbeiter Antonio , Jachetti , 2) den Erdarbeiter
Luigi Armilei . 3) den Erdarbeiter Emilio Märavalli ,
wegen Raubs . Donnerstag 27 . Juni : gegen den vcrh.
Taglöhner Jakob Sättele von Eningen , wegen Körper¬
verletzung mit nachgesolgtem Tod . Freitag 28 . Juni :
gegen den verh . Techniker Johann Leidig von Matzenbach,
wegen Meineids , Montag 1 . Juli und folgenden Tag :
gegen den ledigen Taglöhner Georg Pfrommer von Tei -

nach, wegen Mords, . Mittwoch 3 . Juli gegen den ledigen
Schlosser Max Knothe von Pethau , wegen Vergehens ge¬
gen die Sittlichkeit . Donnerstag , 4 . Juni gegen den
verh . Holzhändler Bernhard Schenk von Ersingen wegen
betrügerischen Bankervtts .

Stuttgart , 14 . Juni . (Fall Pfrommer . ) In der
Strafsache gegen den Doppelmörder Pfrommer hat , wie
erinnerlich , das Gericht von der durch Z 317 der Straf¬
prozeßordnung verliehenen Befugnis Gebrauch gemacht
und die Suche, soweit sie die Tötung des Forstwarts Rees
betrifft , zur neuen Verhandlung vor das Schwurgericht
der nächsten Sitzungsperiode verwiesen, weil sich die
Geschworenen durch ihren in diesem Falle auf Mord '

lautenden Wahrspruch zum Nachteile des Angeklagten ge¬
irrt haben . Die dadurch nötig werdende neue Verhandlung
des Falles Rees findet am 1 . und 2 . Juli unter dem
Vorsitz des Landgerichtsdirektors von Fischer vor dem
Schwurgericht statt . An dieser neuen Verhandlung darf
kein Geschworener teilnehmen , der bei dem früheren
Spruche beigewirkt hat . Gne abermalige Verweisung vor
die nächste Schwurgerichtsperiode ist ausgeschlossen, viel¬
mehr ist das Gericht an diesen Spruch dxr Geschworenen
gebunden . Wenn die Geschworenen also abermals auf
Mord erkennen, dann muß Pfrommer vom Gericht zum
Tod verurteilt werden . Erkennen die Geschworenen auf
Totschlag oder Körperverletzung mit nachgefolgwm Tode,
so erhebt sich , da Pfrokttmer bereits zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt ist, die ebenso interessante , wie in diesem
Falle besonders bedauerliche Tatsache, daß die Strafe
Pfrommers nicht erhöht werden kann, denn ß 74 Abs .
3 des Strafgesetzbuches schreibt vor , daß die Gesamt¬
strafe 15jähriges Zuchthaus nicht übersteigen darf . Bloß
dann , wenn die Geschworenen den Pfrommer als eines

Verbrechens im Sinne des ß 214 (dieser lautet : Wer
bei Unternehmung eine strafbaren Handlung , um ein der

Ausführung derselben entgegentretendes Hindernis zu be¬

seitigen oder um sich der Ergreifung auf frischer Tat zu
entziehen , vorsätzlich einen Menschen tötet , wird mit Zucht¬
haus nicht unter Zehn Jahren oder mit lebenslänglichem
Zuchthaus bestraft) schuldig erachten würden könnte er

zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt werden.

Stuttgart , 14 . Juni. In der „Schwäbischen Tag¬
wacht" erschien während des Streiks der Lithographen
und Steindrucker ein Inserat , in dem fünf Arbeitswilli¬

gen unter Namensnennung die Arbeiterehre abgesprochen
wurde . Die Fünf hatten zuerst mitgestreikt und Unter¬

stützung bezogen, die Arbeit dann aber wieder ausge¬
nommen . Gegen den Redakteur des Inseratenteils der

Schwäbischen Tagwacht Kurt Schimmel , wurde Anklage
wegen Beleidigung erleben und das Schöffengericht verur¬
teilte ihn zu 25 M Geldstrafe . Den Beleidigten wurde

Verösfentlichungsbefugnis zugesprochen.
Darnistadt, 14 . Juni . Der Unteroffizier Ferner

vom Dragoner -Regiment No . 23 , der kürzlich bei einer

Felddienstübung aus Unvorsichtigkeit den Gefreiten Spahr
desselben Regiments mit einer Platzpatrone erschoß ,
hatte sich heute vor dem Kriegsgericht der 25 . Division

zu verantworten . Der Angeklagte gab sein Verschulden
zu . Ferner befehligte am fraglichen Morgen eine Pa¬
trouille , gegen die eine andere Patrouille antritt , zu
der Spahr gehörte . Er beschoß diese von einem Viadukt

aus und näherte sich , als Spahr versuchte, seine Pferde
wegzubringen , mit schußbereitem Karabiner , der nicht ge¬
sichert war . Als Spar ihm zur Abwehr cntgegenritt ,
faßte Ferner dessen Pferd .mit der linken Hand am Zü¬
gel und suchte mit der Rechten, die den Karabiner hielt ,
das Tier zur Seite zu drängen . Hierauf entlud sich die
Waffe und die Platzpatrone traf in nächster Nähe den
Spahr tödlich ins Herz . Ter Angeklagte wurde zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Vermischtes .
Man mutz sich zu helfen wissen.

Frau Astor gelangt bekanntlich auf Grund des
Testamentes ihres bei der „ Titanic "-Katastrophe umge¬
kommenen Gatten nur dann in den Genuß der gesamten
Erbschaft , wenn sie sich nicht mehr perehelicht. Anknüpfend
daran erzählt die „Pall Mall Gazette" von einem ähn¬
lichen Falle , der aber eine andere , als die vom Erblasser
beabsichtigte Wendung nahm . .Ein Londoner Börsen¬
agent , der in etwas vorgerücktem Alter ein junges Fräu¬
lein von 18 Jahren geheiratet hatte , hinterließ seiner
Witwe ein Vermögen von 75 Millionen Franken unter
der Bedingung , daß sie sich nicht wieder verheiraten
würde . Andernfalls sollte das Geld dem Neffen des Ver¬
storbenen znfallen . Was tat die Witwe ? Sie heiratete
den Neffen . . .

*

Der künstliche Mensch.
Aus München kommt hierher die sensationelle Nach¬

richt, daß Geheimrat T öd erlein , dem berühmten
Frauenkliniker , ein neuer Fall von künstlicher Be¬
fruchtung gelungen ist . Es handelt sich um eine vier -
nnd zwanzigjährige Frau , deren Ehe jahrelang
kinderlos geblieben war . Töderlein injizierte mit einer
Spritze wenige Tropfen Sperma unter strengster Beo¬
bachtung der Regeln der Asepsis. Jetzt nach vier Mo¬
naten wurde die Schwangerschaft festgestellt . Gleichzeitig
mit diesem Fall veröffentlicht Töderlein interessante Ver¬
suche von künstlicher Tierbesruchtung , die der
Russe Iwanow angestellt hat . Es gelangen glänzende
Resultate mit dem besten Zuchttnaterial bei Pferden . —
Wie dem B - T . Geheimrat Töderlein auf Anfrage mit¬
teilt , sind die obigen Angaben richtig . Gleichartige Ver¬
suche seien auch schon von anderen Gelehrten mit gün¬
stigem Ergebnis unternommen worden . Er selbst habe
überdies seine auf diesem Gebiet gesammelten Erfahr¬
ungen kürzlich publiziert .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückblick .

Die Börse ist der überraschend gekommenen Diskouter -

mäßlgung nicht . sroh geworden . Einmal ist 44/r Proz . mitten im
Jahre immer nach ein hoher Diskontsatz und inan befürchtet, daß
das halbe Prozent , um das die Reichs bank die Diskontschraube
gelockert hat , bei den starken Ansprüchen zum Senresterwechjrt
wieder angezogen werden könnte . Tann aber hat Exzellenz
Havensteiu die Maßnahme in der Sitzung des ZentralcmsschusW
mit piner so energischen Mahnung an die Großbanken und hie
Börse zur Einschränkung ihrer Ansprüche begleitet , daß dis
Spekulation sich zu einer >»eiteren Verminderung ihrer Engage¬
ments veranlaßt sah . Auch trug es nicht zur Hebung de«
Unternehmungslust bei , -daß neue italienische Operationen im
Aegäischen Meer « angekündigt werden . Die Konjunkturberichts
aus der Industrie waren nicht schlecht , erlangten aber unter
diesen Umstanden wenig Geltung . Besonders bedauernswert ist
die schwache Haltung der deutschen Fonds , unter denen du»
deutsche Reichsauleihe setzt den erbärmlichen Stand von LOPi »
erreicht hat , als wenn man sich am Vorabend eines Krieges
befände . Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : 3prvz,
ReichSanleihc minus 0,35 , Reichsbank und Darmstädterbank min .
0,10 , Kandelsanteile min . 0,35 , Nationalbank min . 0,50 , Dis¬
konto CommaNdit Plus 0,10 , Deutsche Bank plus 0,50 , Phönix
und Rheinstahl min . 0,30 , Bochum min . 0,60 , Rombach min .
1,20 , Laura min . 2,25 , Donnersmarck min . 4, .Harpen pluS
0,10 , Deutsch Lux plus 0,25 , Gelsenkirchen plus A '

iO, Canad »
min . 6,35 , A . E . G . plus 0,20 , Siemens u . Halsle plus 0,80 ,
Köln Mottweil plus 4,50 , Hansa min . 1,40 , Hapag plus 0,60 ,
Lloyd Plus 1,25 , Kunstseide min . 3, Höchster Farbwerke plus
7P0 , Mnminium plus 2,50 .

Die Getreidemärkte waren leicht befestigt , was angesichts
des Wachswetters und der auch «ns dem Auslände gemeldeten ,
besseren Mrnteaussichten aus spekulativ« Gründe zurückgeführt
werden Wutz. In der Tat handelt .es sich in der .Hauptsache!
um Deckungskaufe der Baissiers sür den Julitermin . Außerdem
nimmt hie Nachfrage in Frankreich nach deutschem Weizen iminLr
noch M . In Berlin zogen die Weizenpreis « per Juli um 3V<»
per September und Oktober nur um 1/4 M . an . In Newyork
blieb der Julitermin behauptet , September schloß 1 Achtel , De¬
zember ö Achtel höher als in der vorigen Woche. Julirogge »
wurde jin Berlin Zs/s M . höher bewertet , September - und OE-

toberlieferung büßten je 1 si M . ein .
Auch der Kaffeemarkt hat sich weiter befestigt . Ans dar

neuesten Meltstatistik ging eine derartige Abnahme der un¬
sichtbaren Vorräte hervor , daß die Haussiers sich zu der Er¬

wartung xines gesteigerten Konsums berechtigt glaubten . In
der Hauptsache liegen Aber brasilianische Spekulationsmanöö «
vor , wo die Preise weiter in die Höhe getrieben wurden . Ham¬
burg schloß O?— s/i Pfg . , Newyork 12—25 Punkte böher .

Der Zuckermarkt war ruhig , nachdem die Flauheit als Folgt !
der besseren Ernteanssichten überwunden war . Die Spekulation
benützte hie stark gesunkenen Preise zu neuen Musen . Na¬

mentlich England war in Magdeburg mit größeren Aufträgen
versehen . Auch die vorjährige kleine Produktion Deutschlands
mit her Ion ihr bewirkten Knappheit «an effektiver Ware gab

'

irene Anregung . Di « Statistik ist ziemlich indifferent . In Magde¬
burg wurde Kornzucker um 10—30 Pfg . den Zentner höher be¬
zahlt . Der Terminmarkt zog um etwa 20 Pfg . an .

In Baumwolle war das Geschäft die Woche über ruhig
aber befestigt , auf die Nachricht , daß der Saatenstand durch all¬

zureichliche Niederschläge gelitten habe . Die L'verpooler Ds -

miirpreise schlossen 18— 12 Punkte höher . Auch die Garn - und

Tüchervreise «zogen etwas an .

Handel und Volkswirtschaft .
R ü d e s h e i m , 13 . Juuf . Die Heu - undSauerwurm -

bekam pfung ist in der Gemarkung wieder energisch durch-

gesührt . An elf Tagen sind von einigen 80 Schulkindern im

Versuchsfeld 24 070 Motten gefangen . Der Arbeitslohn von
562 M ist durch den Beitrag der Landwirtschaftskammer ge¬
deckt. Im Vorjahr wurden nur 17 617 Motten gefangen . Auch
die ersten Heuwürmer sind schon gefangen .

— Verteidiger : Der Strafantrag ist zu hoch
. gegriffen, übrigens ist her Angeklagte so schwächlich,
daß er schwerlich eine lebenslängliche Zuchthausstrafe aus -

halten dürste .



Lokales .
Wildbad . 17 . Juni 1912 .

* Versammlung. Wildbad , 13 . Juni. Unter dem
Vorsitze des Stadtoorstandes fand vor einigen Tagen im
Rathaussaale eine aus allen Kreisen der hiesigen Stadt be¬
suchte Versammlung zum Zwecke der Gründung einer Orts¬
gruppe des Jungdeutschlandbundes statt. Ueber die Zwecke
der Jungdeutschlandbewegung ist aus den Darlegungen des
Stadtvorstands folgendes bemerkenswert: Es sei bisher als
eine schwere Lücke empfunden worden, daß für die Heran¬
wachsende Jugend im Alter von 14 bis 20 Jahren , also
gerade in der Zeit , in der sie am meisten sittlicher und neu¬
erdings auch politischer Verführung ausgesetzt sei, zu wenig,
ja beinahe nichts geschehe . Die Turnvereine , die Jünglings¬
vereine, Fußballvereine, Radfahrervereine seien wohl vor¬
handen, aber diese Vereine verfolgen doch mehr oder weni¬
ger ihre besonderen , in ihrer Natur gelegenen Zwecke. Be¬
sonders bedauerlich sei es aber, daß nur etwa der deut¬
schen Jugend in diesen Vereinen bisher organisiert sei , i/s
unserer Jugend genießen bis heute im Alter von 14 bis
20 Jahren keinerlei körgerliche Ausbildung . Hier wolle nun
der Jungdeutschlandbund ins Mittel treten . Er sei von Gene¬
ralfeldmarschall v . d . Goltzsch niit Zustimmung Sr . Maj .
des Kaisers ins Leben gerufen worden und an der Spitze
des Landesausschusfes für Württemberg stehe Generalmajor
Freiherr v Hügel und Professor Lachenmaier in Stuttgart .
Der Bund wolle mithelfen, eine an Leib und Seele kräftig
und gesund Heranwachsende Jugend zu erziehen . Durch
turnerische Hebungen, Geländespiele, Wanderungen solle die
Gesundheit gefördert, der Wille gestählt, der Charakter ge¬
festigt und damit die Wehrkraft des deutschen Vaterlandes
erhöht werden. Politische Zwecke dürfe der Jungdeutsch¬
landbund nicht verfolgen, es sei aber selbstverständlich , daß
die Liebe zum Vaterlande , nationales Denken und Fühlen
bei der Jugend wachgsrufen und gefördert werden solle.
Den bestehenden Vereinen (Turnverein , Jünglingsvereinusw )
dürfe durch den Bund kein Abbruch getan werden. Der
Jungdeutschlandbund soll vielmehr ein Sammelpunkt für die

Mitglieder all dieser Vereinigungen sein und soll deren Be¬
strebungen nach Kräften fördern helfen. Jungdeutschland
soll alle Stände umfassen , der Arbeiter , der Handwerker,
der junge Beamte wie der Student soll in ihm tätig sein
können . Er habe die Ueberzeugung , daß , wenn an einem
Orte eine derartige Fürsorge für die schulentlassene Jugend
notwendig sei, so sei es die hiesige Stadt. Die Badestadt
gerade berge ja so manche Gefahren für die Jugend, An¬
laß zur Ablenkung von idea' em Streben und Arbeiten zu
schädlicher Zerstreuung usw . Diesen Worten des Stadt¬
vorstandes kann nur bsigepflichtet werden. In allen grö¬
ßeren Orten Württembergs sind in den letzten Wochen Orts¬
gruppen des Jungdeutschlandsbundes gegründet worden.
Wildbad wird da nicht allein zurückstehen wollen. Wir
geben der Hoffnung Ausdruck, daß diese zum Wohle unse¬
rer Heranwachsenden Kinder ins Leben gerufene Vereinigung
in allen Kreisen der hiesigen Bürgerschaft tatkräftige Unter¬
stützung finden möge . Bei der Konstituierung der Orts¬
gruppe wurden als Vorsitzender derselben Herr Oberreal¬
lehrer Steurer hier und als Ausschußmitglieder die Vor¬
stände des Turnvereins , des Arbeitervereins , des Jünglings¬
vereins und des Fußballklubs , außerdem Stadtschultheiß
Bätzner, Hofphotograph Blumenthal , Oberlehrer Eppler,
Zimmermeister Fritz Kuch jun ., Stadtarzt Dr. Lorenz , Hof¬
apotheker Dr. Metzger, Bankkontrolleur Fritz Rath und Fa¬
brikdirektor Schnitzer gewählt . Die erste Exkursion der Orts¬
gruppe soll am Sonntag, den 23 . Juni ds . Js . stattfinden.

* Vorträge. Wildbad , 14 . Juni . Am 29 . und 30.
Juni l . I . tagt hier die Jahresversammlung des Vereins
für vaterländische Naturkunde in Württemberg . Das Pro¬
gramm lieht für 29. Juni vorm . 11 Uhr im Kursal u . A .
folgende interressante Vorträge vor : Professor Dr. Ziegler ,
Vernunftäußerungen bei Tieren, 'Professor Eichler : Schwarz¬
waldflora , Dr. med . Josenhans: Reiseeindrücke aus Java.
Anmeldungen als Mitglied zu dem Verein (Jahresbeitrag
5 Mk .) können noch vorher bei dem Mitglieds Hofapothe¬
ker Dr. Metzger, hier, gemacht werden.

* Da die Milchpreisfrckge in unserer Zeitung reges

Interesse geweckt hat, können wir nicht umhin, unsere ge.
schätzten Lesern aus folgendes im „Pforzheimer Anzeiger"
v . 11 . Juni ds . Js . erschienenen Inserat aufmerksam zu
machen : „ Bekanntmachung. Der geehrten Einwohnerschaft
von Pforzheim machen wir die Mitteilung , daß der Milch .
preis vom 15 . Juni bis 1 . September ds. Js . auf 18
Pfennig herabgesetzt worden ist . Namens der Milchliefe,
ranten des Nagoldgaues : Kleiner ."

LonLsrt - k '
roAranirn

'

Llontax , ckkll 17 . ^Mli, 6 bis 7 Dibr (Rurplatr ).
1 . Ltilitär -Narscb Nr. 1 Lobubsit
2 . Ouv . „Dis ileistersiogsr v . Nürnberg" Tagner
3 . Dis 8obönsll von Valencia, IVaksrr Hörens.
4. Rbapsoäi bovgroiss Rricbs
5 . Dr . Raut. „Dis Ravortia" Donketti

^ bsnäs 8 '/- —9 '/s Dkr im Kgl . Rutsaal

Dienstag , äen 18 . ^uui , 8—9 Dbr (Lrinkballs).
1 . Oboral : Oslobet seist äu 4esu Obrist .
2 . Ouv . „2ar unä Aimmsrmaou " Dortring
3 . Nilüutvn , IValrer Ltrauss
4 . ^ .vgslus Aasssnot
5 . btsloäiou aus „Rokkmauns bl ^ äbluogen" Olkenbach
6 . Dis Oratulantin, Narurka Osigor

31/2—5 Obr (Anlagen ).
1 . Unter äsm Doppslaälor, Narscb V^agner
2 . Ouv . „Dis lltalisnsriu in Algier" Rossini
3 . Oisi , VValror Devin
4 . a . leb bin vino anstänäigs Rrau.

b . Da geb icb ru Äaxim, aus „Dis lustige
VOtve" Dsbar

5 . Wiener Volksmusik , Rotpourri 8cbramwsl
6 . Oaaärillo aus „Dsr Agsunsrbarou " 8trauss
7 . 8cbattonspiol6, Danss Rink
8 . Rlammia , Oalopp Rorrmann

in grosser ^ usvabl unä allen Dressen
iu xracktvollsr Au8iuuLtsruu§.

VLMyLLtzCLGL
(sinkacb unä Doppeläruck)

m §3,22 ori§msUsil 3öiLd2UU§62 u - ^LrdS2Lte11U2 §S2 .

auk bestem Deinen
LüuLtlsr -Lutwürks

' sKHLLN NHELtz »
m nur dsLtsu ö'L

'brikLtEU

sebr geeignet kür bessere Aimmeräsekev .

Islekou 32.
"

UaHlnf .
Wir empfinden das Bedürfnis, unserem leider allzufrüh von hier

scheidenden Herrn Lehrer Habel einen kurzen Abschiedsgruß zu widmen .
Es ist demselben gelungen, in der kurzen Zeit seiner Anwesenheit durch
eine aufopfernde, keine Minute versäumende Pflichttreue und durch sein

solides, gegen Jedermann freundliches Wesen die Achtung und Liebe
Aller zu gewinnen. Seinen Schülern war er ein Lehrer im wahren
Sinne des Wortes, indem er sie durch Güte und Milde, okne Hiebe
und Stock, dennoch im Lernen vorwärts brachte. Ihre Anhänglichkeit
an ihm bezeugen wohl am besten ihre Tränen, als sie von seinem
Scheieenmüffen Kenntnis erhielten. Wir sagen ihm für seine leider
nicht belohnte Mühe unseren wärmsten Dank und zum Schluffe ein
herzliches Lebewohl und baldiges Wiedersehn.

Die Bürger von Sprollenhaus und Nouneumitz .

Wildbad.

WM
I . PrcüMZMMai WMiklik

Ganzes Halbes Viertel Achtel - Los
40 . — 20 .— 10. - - 5 Mk . pro Klaffe.

Ziehung 1. Klasse 10. Juli 1912
Als behördlich genehmigte Mittelspersonen habe ich angestellt

die Herren :
Gottlob Kübler, Kaufmann , Calmbach, Eberh. Bnbeck,

Vers. -Jnsp , Höfen a . E . , Engen Mahler , Bankkassierer,
Neuenbürg , Theod . Bester , Prokurist , Birkenfeld, Carl Bechtle,
Stadtpfleger, Herrenalb .

Von den genannten Herren können ebenfalls Lose bezogen
werden.

Vereinsbank IviH M0i1H
Telephon 4. Kgl. Württ . Lotterie- Einnehmer.

Lclsctzenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

WxSLiallrrLn
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen abae-
zogen empfiehlt

WM ReMMMkrei .
m divers . Preislagen

empfiehlt
FL .

Schwartenholz
(Schwartenschlegel) zirka 70 bis 80 Rm
— sehr trocken — hat ä km Mk . 5 .—
franko Wildbad abzugeben

Fr . Wid .
Sägewerk , Enztal.

20000 Lose ! 717 Geldgewinne !
Preis des Loses 1 Mk.

1 . Hauptgewinn : LOS« Mk .
2 . Hauptgewinn : 1VVÄ Mk.

Ziehung garantiert 28 . Juni 1912
» «« !»«««

8etlwrlr2 «

8a1iiMu86ll
sind in neuer großer Auswahl ein¬
getroffen bei

8 . SvKLVL
Damenkonfektion.

Machen Sie einen Ver¬
such mit

Breisgauer
Mostänsatz

Ä

I

und Sie werden über¬
rascht sein von der Güte,
Haltbarkeit und Bekömm¬
lichkeit des daraus berei¬
teten Getränkes.

Achten Sie ans obige
Schutzmarke.
Zu haben bei :

Herm . Großman»,
Wildbad .

Psannknch ^ Co , Wildbad.
ConsumVereinCalmbach I

» 1
Dis

LnlselitzjiluiiK
dringt

äsr

LreselunLvk
Rersiten 8is aus

ein gesunävs erlriseb. Ilaus -
getränk (Apfelmost - Drsatr .)
Herstellung Diter ca . 6 Dkg.

I In Wiläbacl ru dadsu bei :
1Ian8 Dinncker , Drogerie .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht mit, daß unser lieber Sohn ,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Schrast
im Alter von 19 Jahren nach kurzer schwerer Krankheit
heute Sonntag Nachmittag 2 ^/« Uhr in dem Herrn sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Lik tirsiiMlük « WnMtim .

Wildbad , den 16 . Juni 1912
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 4 Uhr

statt.

Hvsekivislvr k' KLUFI )
104 uuL in Leu Itzl . ^ .ulLSöu

— - - empkeblsn : -

^Vvi88 -, unä Rohwaren
üvrr «L - , vamvK - unä X!nüor>v1!8l1io

L«r86t1tzu ÜI0U86U Lr»v»11vil Mrlol
8LK(l8eIlllIlv 8por1mUl26il .

LtstL L1u?3.u§ von Nsullslteu . Li11i§8ts ? löi8S.

eu Heit !
200 und ZOO Kerzen Intensivhänge
licht Gaslampen , geeignet für Jnnen-

und Außenbeleuchtung
HjMr .

Kxeise - kLrtolW
sind fortwährend zu haben bei

W . Rath .

empfiehlt

WUlMHirWtt
WM" Keute erbend
Lik Mn i>n kWllk« .

Dienstag , den 18 Juni
Ln Mlexsmi !.

Neue ägyptische

8pei8ö -2viel)slii
empfiehlt Chr. Batt We.

HlvimuLtL - kroä
empfiehlt Rücker

Druck und « erlag der Beruh. HosruanusHeu Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich: » . Reinhardt dasMst.
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